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schlaglicht Studienvorbereitung internationaler Studierender  
an Studienkollegs in Deutschland

Internationale Studienbewerber/innen, die ein grundständiges Studium 
in Deutschland aufnehmen wollen, zumeist ein Bachelor- oder Staats-
examensstudium, benötigen für die Studienzulassung eine Hochschul-
zugangsberechtigung (HZB), die als gleichwertig im Verhältnis zu einer 
deutschen HZB bewertet wird.1 Bewerber/innen aus Ländern des Euro-
päischen Wirtschaftsraums (EWR) haben in der Regel eine solche gleich-
wertige HZB erworben. Bei Bewerber/innen aus vielen anderen Ländern 
ist dies nicht der Fall.2 Doch auch einigen (wenigen) Studienbewerber/in-
nen, die Staatsbürger/innen eines EWR-Landes oder Deutschlands sind, 
fehlt es an einer solchen als gleichwertig anerkannten HZB, da sie z. B. 
ihren Schulabschluss in einem anderen Land als dem ihrer Staatsbür-
gerschaft abgelegt haben. Für diese Studienbewerber/innen besteht die 
Möglichkeit, einen Studienvorbereitungskurs an einem Studienkolleg zu 
absolvieren und ihn mit einer Feststellungsprüfung abzuschließen. Mit 
dem erfolgreichen Abschluss der Feststellungsprüfung ist eine (in der 
Regel fachgebundene) HZB verbunden. 

Mit dem wachsenden Studieninteresse internationaler Studienbewer-
ber/innen an einem grundständigen Studium in Deutschland haben sich 
im Laufe der letzten Jahre verschiedene Arten von Studienkollegs bzw. 
studienvorbereitenden Maßnahmen in unterschiedlicher Trägerschaft 
entwickelt.3

• Allgemeine staatliche Studienkollegs: Sie sind kostenfrei und entwe-
der einer öffentlichen Hochschule und einem Ministerium angeschlos-
sen oder unmittelbar einem Wissenschaftsministerium nachgeordnet. 
Die Feststellungs prüfung wird von den Studienkollegs selbst abgenom-
men und führt im Erfolgsfall zu einer bundesweit gültigen HZB.

• Landesbezogene staatliche Studienkollegs: Sie sind ebenfalls staat-
liche Studienkollegs an öffentlichen Hochschulen mit kostenfreien Kur-
sen.4 Die dort erworbene HZB ist allerdings nur für die Bewerbung an 
den Hochschulen des jeweiligen Bundeslandes gültig.

• Kirchliche Studienkollegs: Dabei handelt es sich um selbstständi-
ge Studienkollegs in kirchlicher Trägerschaft, deren Abschlussprüfung 
staatlich anerkannt und mit einer bundesweit gültigen HZB verbunden 
ist. Ihr Angebot ist kostenfrei.

• Private Studienkollegs: Sie bieten eine gebührenfinanzierte Vorberei-
tung auf die Feststellungsprüfung an. Einige sind staatlich anerkannt, 
die Kollegiat/innen können dann die Feststellungsprüfung direkt an 
der Einrichtung ablegen. Bei anderen privaten Studienkollegs muss die 
Feststellungsprüfung auf Antrag an staatlichen Studienkollegs oder im 
Rahmen von Prüfungen abgelegt werden, die von der amtlichen Bil-
dungsverwaltung angesetzt wurden. Einige private Studienkollegs sind 
bestimmten privaten oder staatlichen Hochschulen zugeordnet und 
bereiten z. T. nur auf das Studium an dieser Hochschule vor.5 

Neben diesen Formen des Studienkollegs lassen sich weitere Entwicklungen 
bei der Studienvorbereitung von internationalen Studienbewerber/innen 
beobachten. So wurden in Kooperation sowohl mit staat lichen als auch mit 
privaten Studienkollegs Studienvorbereitungskurse direkt in den Heimat-
ländern der Bewerber/innen eingerichtet.6 Darüber hinaus werden auch di-
gitale Angebote erprobt, die nicht nur der Stu dienvorbereitung dienen, son-
dern auch eine Feststellungsprüfung im Herkunftsland ermöglichen sollen.7

Für alle Studienkollegs gilt, dass je nach angestrebtem Studienfach die 
Studienvorbereitung in Schwerpunktkursen erfolgt. Dabei bieten nicht 
alle Studienkollegs jeden Schwerpunktkurs an. Im Wesentlichen sind die 
folgenden Kurse möglich:
• M-Kurs: für medizinische, biologische und pharmazeutische Studiengänge
• T-Kurs: für mathematisch-naturwissenschaftliche oder technische 

Studien gänge
• W-Kurs: für wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Studiengänge
• G-Kurs: für geisteswissenschaftliche oder germanistische Studiengänge 
• S-Kurs: für ein Sprachstudium oder ein Studium der Rechtswissen-

schaften

Im Jahr 2022 waren insgesamt 22 allgemeine staatliche Studienkollegs aktiv. 
Nur in den Bundesländern Brandenburg, Bremen, Nordrhein- Westfalen und 
Saarland existieren keine solchen staatlichen Studienkollegs. In Branden-
burg, Bremen und im Saarland wurden dafür landesbezogene Studienkol-
legs eingerichtet, die ein Studium an den Hochschulen des jeweiligen Bun-
deslandes ermöglichen. In Nordrhein-Westfalen bestehen zwei kirchliche 
Studienkollegs und – wie in anderen Bundesländern auch  – private Studien-
kollegs. Die Zahl der aktiven privaten Studien kollegs ist nicht mit völliger 
Sicherheit zu bestimmen, da es keine ent sprechenden Nachweise oder Zu-

1  Bei Nachweis hinreichender Studienerfahrung im Heimat- oder einem ande-
ren Land kann eine gleichwertige HZB als Voraussetzung für den Studienzu-
gang entfallen. Erforderlich ist aber in allen Fällen noch der Nachweis ent-
sprechender Kenntnisse der deutschen und/oder der englischen Sprache.

2  Die Bewertung von ausländischen Bildungsnachweisen bzw. Qualifikatio-
nen, auch in Bezug auf die Gleichwertigkeit einer ausländischen HZB, wird in 
Deutschland regelmäßig von der Zentralstelle für ausländisches Bildungswe-
sen (ZAB) im Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Län-
der vorgenommen.

3  Siehe dazu auch: Ramirez, R., Laska, O. & Korthase, S. (2023). Studienvorberei-
tung internationaler Studieninteressierter an staatlichen Studienkollegs. Ange-
bot, Nachfrage und Bedarf. DAAD Forschung kompakt Mai 2023. Bonn.

4  Eine Sonderrolle kommt dabei dem Studienkolleg :prime der Academy for 
Higher Education Access Development (HERE HEAD) in Bremen zu. Hierbei 
handelt es sich um eine Kooperation der staatlichen Hochschulen des Landes 
Bremen. Nach dem erfolgreichen Absolvieren von :prime können sich die Kol-
legiat/innen an allen staatlichen Hochschulen im Land Bremen bewerben. Al-
lerdings ist das zweisemestrige Programm (zusätzlich zu den obligatorischen 
Semestergebühren) kostenpflichtig. 

5  Zu den gebührenpflichtigen privaten Angeboten der Studienvorbereitung ge-
hören auch die Studienkollegs an staatlichen Hochschulen in Dresden, Jena, 
Mittweida und Paderborn, deren Feststellungsprüfungen staatlich anerkannt 
sind.

6  Solche Angebote zur Studienvorbereitung bestehen in unterschiedlicher Form 
z. B. in Marokko in Zusammenarbeit mit dem Studienkolleg an der TU Berlin 
und in Indonesien in Zusammenarbeit mit dem Privaten Studienkolleg Leipzig.

7  Derzeit werden z. B. im Rahmen des DAAD-Projekts VORsprung solche  
digitalen Formate in ausgewählten Zielländern im Rahmen einer ersten 
Pilotphase erprobt. Siehe: https://www.daad.de/de/der-daad/was-wir-tun/
digitalisierung/vorsprung/.

Fußnoten

https://www.daad.de/de/der-daad/was-wir-tun/digitalisierung/vorsprung/
https://www.daad.de/de/der-daad/was-wir-tun/digitalisierung/vorsprung/
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 BS2.1  Studienkollegs in Deutschland nach Bundesland, Trägerschaft und staatlicher Anerkennung 2022 

Quelle: DZHW-Recherche
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sammenstellungen gibt. Nach umfassender Internetrecherche im Rahmen 
von Wissenschaft weltoffen lassen sich für das Jahr 2022 insgesamt 35 aktive 
private Studienkollegs bzw. eigenständige Standorte privater Studienkollegs 
mit jeweils komplettem Studienvorbereitungsangebot nachweisen.8 Davon 
verfügen 17 über eine staatliche Anerkennung, so dass sie selbstständig die 
Feststellungsprüfung abnehmen dürfen.

Weder die Zahl der Studienkollegiat/innen noch die der erfolgreichen Ab-
solvent/innen von Studienkollegs wird derzeit zentral erfasst. Von Mitte der 
1980er-Jahre bis zum Wintersemester 2020/21 hat das Statistische Bundes-
amt die Zahl der Besucher/innen von Studi-
enkollegs im Rahmen einer bundesweiten 
Umfrage ermittelt. Demnach besuchten im 
Winter semester 2000/01 rund 9.500 Kol-
legiat/innen die erfassten Studien kollegs. 
Auf diesem Niveau verblieb deren Zahl bis 
zum Jahr 2004, dann kam es im Verlauf der 
nächsten fünf Jahre zu einer Reduktion auf 5.000 Studienkollegiat/innen. 
Diese Entwicklung war vor allem das Resultat der Schließung aller staat-
lichen Studienkollegs in Nordrhein-Westfalen. Im Wintersemester 2019/20 
besuchten 5.800 Kollegiat/innen studienvorbereitende Kurse. Ein Jahr spä-
ter meldete das Statistische Bundesamt nur noch 4.800 Kollegiat/innen.9 
Dieser starke Rückgang wie auch vorangegangene Schwankungen basie-
ren dabei nicht immer auf realen Entwicklungen, vielmehr wirken sich hier 
ebenfalls weitere Schließungen, aber auch Neugründungen und Schwierig-
keiten bei der konsistenten statistischen Erfassung der Studienkollegs aus. 

Im Wintersemester 2022/23 nahmen insgesamt rund 3.500 Kollegiat/in-
nen an den Vorbereitungskursen der 22 staatlichen Studienkollegs teil.10 

Mit einem Anteil von 46% bereitete sich fast die Hälfte von ihnen in  
T-Kursen auf ein mathematisch-naturwissenschaftliches oder ingeni-
eurwissenschaftliches Studium vor. Jeweils 19% waren in M-Kursen und 
in W-Kursen sowie 17% in G/S-Kursen11 eingeschrieben.12 Die wichtigs-
ten Herkunftsregionen der Studienkollegiat/innen waren vor allem Ost-
europa und Zentralasien (31%), Asien und Pazifik (27%) sowie Nordafrika 
und Nahost (24%). 10% stammten aus Lateinamerika und 5% aus West-
europa. Eine überraschend geringe Rolle spielten Kollegiat/innen aus 
Subsahara-Afrika (2%). Auch Mittel- und Südosteuropa sowie Nordame-
rika waren als Herkunftsregionen von geringer Bedeutung (jeweils rund 

1%).13,  14 Der regionalen Herkunft ent-
sprechend waren der Iran, die Ukraine 
und Russland die wichtigsten Herkunfts-
länder. Von dort stammten jeweils rund 
11% der Studienkollegiat/innen, damit 
stellten diese drei  Länder, die auch zu 
den wichtigsten Herkunftsländern inter-

nationaler Studierender in Deutschland gehören (vgl. S. 40/41), allein 
ein Drittel aller Besucher/innen staatlicher Studienkollegs. Weitere wich-
tige Herkunftsländer waren Vietnam (9%), Indonesien und China ( jeweils 
5%). Auch Deutschland nahm mit einem Anteil von 4% einen vorderen 
Platz ein. Studienkollegs sind damit also auch für deutsche Studieninte-
ressierte eine nicht zu unter schätzende Möglichkeit, die deutsche HZB 
nachzuholen.

Zu den landesbezogenen staatlichen Studienkollegs liegen bislang nur 
Werte für die Einrichtungen im Netzwerk „ESiSt – Erfolgreicher Studien-
einstieg für internationale Studierende im Bundesland Brandenburg“ 
vor. An ihnen bereiteten sich im Wintersemester 2022/23 insgesamt 

8  Infolge der Corona-Pandemie haben einige private 
Studien kollegs ihre Tätigkeit zwischen 2020 und 2022 
einge stellt. Ob und in welcher Form sie die Studienvor-
bereitung internationaler Studienbewerber/innen wie-
der aufnehmen werden, ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
noch nicht abzusehen.

9  Statistisches Bundesamt (2021). Studierende an Hoch-
schulen. Wintersemester 2020/21. Fachserie 11, Reihe  4.1. 
Wiesbaden.

10  Einschließlich der Studienkollegiat/innen am staat-
lichen Studienkolleg in Kaiserslautern, deren Zahl für das 
Winter semester 2022/23 auf Basis vorangegangener Jahr-
gänge geschätzt wurde.

11  G- und S-Kurse werden an einigen Studienkollegs ge-
meinsam unterrichtet, sodass eine Differenzierung in 
diesem Zusammenhang nicht durchgehend möglich ist. 

12  Angaben zur Kursteilnahme ohne die Werte der staatli-
chen Studienkollegs in Kaiserslautern und Mainz.

13  Angaben zu den Herkunftsregionen ohne die Werte des 
staatlichen Studienkollegs in Kaiserslautern.

14  Abweichungen von 100% sind rundungsbedingt.
15  Nicht-repräsentative Stichprobe privater Studienkollegs. 

Fußnoten (Fortsetzung)

 BS2.2  Studienkollegiat/innen an Studienkollegs in Deutschland zwischen den  
Wintersemestern 2000/01 und 2020/21

Anzahl der Studienkollegiat/innen 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik
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An allgemeinen staatlichen  
Studienkollegs lernten 2022 insgesamt  

rund 3.500 Studienkollegiat/innen.
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 BS2.3  Studienkollegiat/innen nach Art des Studienkollegs und Schwerpunktkurs im Wintersemester 2022/23

 G/S-Kurs     M-Kurs     T-Kurs     W-Kurs

Anteil in %

Gesamtzahl
306

7,9

55,2

30,7

Kirchliche Studienkollegs

Anteil in %

Gesamtzahl
680

69,3

8,8
Ausgewählte private Studienkollegs15

16,518,8

19,2

Allg. staatliche Studienkollegs12

Anteil in %

Gesamtzahl
3.48910

39,1

29,7

31,2

ESiSt-Studienkollegs Brandenburg

Anteil in %

Gesamtzahl
64

21,9
6,2

45,5

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

 BS2.4  Studienkollegiat/innen nach Art des Studienkollegs, Herkunftsregion und wichtigsten Herkunftsländern im Wintersemester 2022/2314

 Westeuropa
 Mittel- und Südosteuropa

 Osteuropa und Zentralasien    
 Nordamerika

 Lateinamerika
 Nordafrika und Nahost

 Subsahara-Afrika
 Asien und Pazifik

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen
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1,5

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Iran 10,8 
2. Ukraine 10,7 
3. Russland 10,5 
4. Vietnam 8,5 
5. Indonesien 5,5
6. China 5,1
7. Deutschland 4,1 
8. Marokko 4,1
9. Indien 3,4
10. Kasachstan 2,6

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Ukraine 31,3 
2. Russland 9,4
3. Polen 7,8
4. Syrien 7,8

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Iran 14,7
2. Jemen 10,1
3. Mexiko 9,2
4. Brasilien 6,7 
5. Marokko 6,5
6. Ecuador 4,9
7. Syrien 4,9
8. Bolivien 4,2
9. Kolumbien 3,9
10. Honduras 3,3

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. China 17,1
2. Marokko 15,9
3. Ukraine 8,0
4. Iran 6,1
5. Indien 5,7
6. Jemen 4,2
7. Russland 3,9
8. Vietnam 3,8
9. Indonesien 3,7
10. Jordanien 3,1

0,7 1,6 2,6

39,2

3,7
0,9

18,7

34,9

1,5

38,0

6,3

9,6

6,3

27,2

5,0

0,7
4,7

rund 60  Studienkollegiat/innen auf ein Studium an einer Branden burger 
Hochschule vor. Sie verteilten sich relativ gleichmäßig auf G/S-Kurse 
(39%), T-Kurse (31%) und W-Kurse (30%). Die wichtigsten Herkunfts-
regionen waren Osteuropa und Zentralasien (47%) sowie Nordafrika und 
Nahost (20%). Mit weitem Abstand stand die Ukraine (31%) an der Spit-
ze der Herkunftsländer.

An den beiden kirchlichen Studienkollegs studierten im Wintersemes-
ter 2022/23 insgesamt rund 300 Studienkollegiat/innen, davon 55% in 
T-Kursen, 31% in M-Kursen, 8% in G/S-Kursen und 6% in W-Kursen. Es 
dominierten die Herkunftsregionen Nordafrika und Nahost (42%) sowie 
Lateinamerika (39%). Die wichtigsten Herkunftsländer waren der Iran 
(15%), Jemen (10%), Mexiko (9%), Brasilien und Marokko (jeweils 7%).

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.3.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.4.xlsx
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Für die Gruppe der privaten Studienkollegs liegen bislang nur valide 
Daten von acht Einrichtungen vor. Diese Stichprobe kann keinesfalls 
als repräsentativ gelten. Die Ergebnisse sollen dennoch dargestellt wer-
den, um auf Besonderheiten der Studienvorbereitung an privaten Stu-
dienkollegs zu verweisen. In den acht Studienkollegs haben sich im 
Wintersemester 2022/23 insgesamt 680 Kollegiat/innen auf die Feststel-

lungsprüfung vorbereitet. Angesichts dieser Zahl kann davon ausgegan-
gen werden, dass die 35 privaten Studienkollegs, die 2022 aktiv waren, 
keinen unbedeutenden Beitrag zur Vorbereitung internationaler Stu-
dienbewerber/innen auf ein grundständiges Studium in Deutschland 
leisten. Mit 69% hat sich die Mehrzahl der Kollegiat/innen in T- Kursen 
eingeschrieben. In W-Kursen studierten 22% und in M-Kursen 9%. Nord-

 BS2.5  Absolvent/innen der Studienkollegs nach Art des Studienkollegs und Schwerpunktkurs im Prüfungsjahr 202214 

 G/S-Kurs     M-Kurs     T-Kurs     W-Kurs     Unbekannt

Anteil in %

Gesamtzahl
223

9,4

56,5

25,1

Kirchliche Studienkollegs

Anteil in %

Gesamtzahl
500

69,3

8,8
Ausgewählte private Studienkollegs15, 22

16,2

20,2

17,1

Allg. staatliche Studienkollegs17

Anteil in %

Gesamtzahl
2.27216

46,3

41,8

11,9

ESiSt-Studienkollegs Brandenburg21

Anteil in %

Gesamtzahl
67

21,9
9,0

40,7

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

 BS2.6  Absolvent/innen der Studienkollegs nach Art des Studienkollegs, Herkunftsregion und wichtigsten Herkunftsländern im Prüfungsjahr 202214

 Westeuropa
 Mittel- und Südosteuropa

 Osteuropa und Zentralasien    
 Nordamerika

 Lateinamerika
 Nordafrika und Nahost

 Subsahara-Afrika
 Asien und Pazifik

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

Anteil in %

6,91,4

Kirchliche Studienkollegs

Anteil in %

1,0

Ausgewählte private Studienkollegs15, 22

31,8

20,4

18,5

Allg. staatliche Studienkollegs17

Anteil in %

47,7

10,8

4,6

ESiSt-Studienkollegs Brandenburg21

Anteil in %

25,7

5,5

1,3

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Russland 14,7 
2.  Vietnam 8,3
3. Indonesien 7,2
4. Ukraine 7,1
5. Iran 6,6
6. Deutschland 5,5
7. China 5,1
8. Marokko 4,0
9. Indien 3,2
10. Syrien 2,9

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Ukraine 18,5
2. Polen 18,5
3. Russland 12,3
4. Usbekistan 9,2

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Brasilien 12,4
2. Mexiko 9,2
3. Jemen 6,9
4. Bolivien 6,4
5. Marokko 6,4
6. Ecuador 6,0
7. Kolumbien 6,0
8. Peru 5,5
9. Iran 5,0
10. Russland 3,7

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Marokko 27,3
2. China 17,8
3. Indien 5,3
4. Indonesien 4,9
5. Iran 4,3
6. Syrien 3,9
7. Vietnam 3,5
8. Kasachstan 3,1
9. Ukraine 2,9
10. Jordanien 2,7

0,8 1,5 2,8

56,9

2,7
1,4

11,9

34,8

2,1

46,1

6,2

9,8

7,7

28,5

6,8

0,8

3,1

5,9

0,9

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.5.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.6.xlsx
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afrika und Nahost (38%), Asien und Pazifik (35%) sowie Osteuropa und 
Zentral asien (19%) waren die wichtigsten Herkunftsregionen. In der 
Rangliste der Herkunftsländer gibt es Unterschiede zu staatlichen Stu-
dienkollegs – China (17%), Marokko (16%), die Ukraine (8%), der Iran 
und Indien ( jeweils 6%) standen an der Spitze.15

Für 19 der staatlichen Studienkollegs liegen auch Daten zu den erfolg-
reichen Absolvent/innen für das Prüfungsjahr 2022 vor.16 Deren Zahl 
betrug rund 2.300. Schätzt man für die fehlenden Studienkollegs die 
Absolvent/innen auf Basis der Studierenden, so erhält man rund 2.700 
erfolgreichen Studien kollegiat/innen an staatlichen Studienkollegs. 
41% der Absolvent/innen hatten dabei einen T-Kurs, 20% einen W-Kurs, 
17% einen M-Kurs und 16% einen G/S-Kurs abgeschlossen.17 Dies ent-
spricht im Wesentlichen den Kursanteilen unter den eingeschriebenen 
Kollegiat/innen im Wintersemester 2022/23. Auch in Bezug auf die Her-
kunftsregionen gibt es keine gravierenden Differenzen. Lediglich in der 
Liste der wichtigsten Herkunftsländer zeigen sich Verschiebungen. An 
der Spitze stand 2022 Russland (15%), gefolgt von Viet nam (8%), Indo-
nesien, der Ukraine und dem Iran ( jeweils 7%).17

Die Zahl der Kollegiat/innen an staatlichen Studienkollegs, die im Prü-
fungsjahr 2022 an der Feststellungsprüfung teilgenommen haben, lag mit 
rund 3.000 deutlich höher als die Zahl der erfolgreichen Absolvent/innen.18 
Rund 86% der Teilnehmer/innen an den Feststellungsprüfungen waren er-
folgreich.19 Zwischen den verschiedenen Schwerpunktkursen gibt es dabei 
Unterschiede: Eine überdurchschnittliche Erfolgsquote verzeichneten die 
W-Kurse (93%) und die G/S-Kurse (90%), demgegenüber fiel diese Quote 
vor allem in den M-Kursen (79%) unterdurchschnittlich aus. Solche Diffe-

16  Ohne Angaben zu den staatlichen Studienkollegs in Frankfurt am Main, 
Kaisers lautern und Mainz. 

17  Ohne Angaben zu den staatlichen Studienkollegs in Darmstadt, Frankfurt 
am Main, Kaiserslautern und Mainz.

18  Einschließlich geschätzter Zahlen für die staatlichen Studienkollegs in 
Frankfurt am Main, Kaiserslautern und Mainz.

19  Zu den nicht-erfolgreichen Studienkollegiat/innen gehören diejenigen, die 
ihre Feststellungsprüfung nicht oder – im Wiederholungsfall – endgültig nicht 
bestanden haben, sowie diejenigen, denen z. B. aus Krankheitsgründen Prü-
fungsunfähigkeit attestiert wurde. Einige Studienkollegs melden hier auch die 
Zahl derjenigen, die nicht zur (Wiederholungs-)Prüfung angetreten sind.

20  Nur Herkunftsländer mit mindestens 50 Studienkollegiat/innen, die an der 
Feststellungsprüfung teilnahmen.

21  Einschließlich Prüfungsteilnehmer/innen mit gleichwertiger HZB, die eine 
sprachliche und methodische Studienvorbereitung am Studienkolleg Frank-
furt (Oder) absolvierten.

22  Ohne Angaben zum Studienkolleg der Alpha Aktiv Language School Heidelberg.

Fußnoten (Fortsetzung)

 BS2.7  Erfolgsquoten in der Feststellungsprüfung nach Art des 
Studienkollegs im Prüfungsjahr 202219

 BS2.8  Erfolgsquoten der Teilnehmer/innen an Feststellungs-
prüfungen nach Art des Studienkollegs, Schwerpunktkurs 
und ausgewählten Herkunftsregionen im Prüfungsjahr 202219

Allg. staatliche 
Studienkollegs17

ESiSt- 
Studienkollegs 
Brandenburg21

Kirchliche 
Studienkollegs

Ausgewählte  
private  

Studienkollegs15, 22

Anteile der erfolgreichen Prüfungsteilnehmer/innen in % 

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

86,3

72,8

88,8

74,2
Schwerpunktkurs

Allg. staatliche  
Studienkollegs17

Kirchliche  
Studienkollegs

Ausgewählte 
private Studien-

kollegs15, 22

Anteile in %

G/S-Kurs 89,8 – –

M-Kurs 79,1 81,2 –

T-Kurs 85,5 90,0 74,4

W-Kurs 92,5 – 74,2

Herkunftsregion
Westeuropa 88,9 – –

Osteuropa und Zentralasien 90,6 – 85,3

Lateinamerika 91,2 91,2 –

Nordafrika und Nahost 78,5 83,6 73,1

Asien und Pazifik 86,3 – 74,2

2022 haben 86% der Teilnehmer/innen  
an allgemeinen staatlichen Studienkollegs die 

Feststellungsprüfung erfolgreich abgeschlossen.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.7.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.8.xlsx
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renzen finden sich auch zwischen den verschiedenen Herkunftsregionen. 
So erreichten die Teilnehmer/innen aus Lateinamerika, Osteuropa und 
Zentralasien (jeweils 91%), Mittel- und Südosteuropa (90%) sowie West-
europa (89%) überdurchschnittliche Erfolgsquoten, dagegen verzeichneten 
die Kollegiat/innen aus Subsahara-Afrika (77%) sowie Nordafrika und Nah-
ost (79%) unterdurchschnittliche Werte. Bei den Herkunftsländern waren 
an den staatlichen Studienkollegs besonders hohe Erfolgsquoten von über 
90% unter den Studienkollegiat/innen aus Marokko, Kasachstan, Russland, 
Vietnam, Ukraine, Brasilien und Indonesien zu registrieren.17, 20

In den Einrichtungen des landesbezogenen ESiSt-Netzwerks konnten 
2022 rund 70 Absolvent/innen ihren Kurs erfolgreich abschließen, vor al-
lem in G/S-Kursen (46%) und W-Kursen (42%). Die Erfolgsquote erreichte 
73%.21 Die kirchlichen Studienkollegs verzeichneten für das Prüfungsjahr 
2022 rund 220 erfolgreiche Absolvent/innen in den Feststellungsprüfun-
gen. Die überwiegende Mehrzahl hatte dabei T-Kurse (57%) und M-Kurse 
(25%) belegt. Die Erfolgsquote lag bei 89%. Aus der nicht-repräsentativen 
Stichprobe privater Studienkollegs wurden nur die Angaben der staatlich 
anerkannten Einrichtungen berücksichtigt.22 Sie verzeichneten 2022 ins-
gesamt rund 500 erfolgreiche Absolvent/innen. Auch bei ihnen dominier-
ten Teilnehmer/innen aus T-Kursen (73%) und aus W-Kursen (22%). Die 
Erfolgsquote lag bei 65%.

 BS2.10  Bewerber/innen, die an einer Aufnahmeprüfung teilgenommen haben, nach Art des  
Studienkollegs, Herkunftsregion und wichtigsten Herkunftsländern im Studienjahr 202214

 Westeuropa
 Mittel- und Südosteuropa
 Osteuropa und Zentralasien

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

Anteil in %

Gesamtzahl
831

7,3

3,2

Kirchliche Studienkollegs

26,7

30,4

6,0

Allg. staatliche Studienkollegs25

Anteil in %

Gesamtzahl
12.37723

67,0

5,8

10,0

ESiSt-Studienkollegs Brandenburg

Anteil in %

Gesamtzahl
482

52,1

18,1

1,7

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Iran 14,5 
2. Russland 9,3
3. Indonesien 8,0
4. Ukraine 7,9
5. Indien 7,7
6. Vietnam 6,1
7. Marokko 5,9
8. Deutschland 3,5
9. Nepal 2,2
10. Syrien 1,9

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Ukraine 49,8
2. Russland 10,2
3. Nigeria 7,5
4. Polen 5,8

Wichtigste 
Herkunftsländer  in %

1. Marokko 15,2
2. Iran 13,7
3. Jemen 8,1
4. Indien 7,5
5. Syrien 5,9
6. Indonesien 4,8
7. Deutschland 3,7
8. Mexiko 3,6
9. Russland 3,4
10. Vietnam 2,5

0,7 4,3

13,4

0,8

7,9

5,0

27,4

4,4

0,5
0,8

 BS2.9  Erfolgsquoten der Teilnehmer/innen an Feststellungs-
prüfungen an allgemeinen staatlichen Studienkollegs nach 
ausgewählten Herkunftsländern im Prüfungsjahr 202217, 19, 20 

Herkunftsland Erfolgsquote der Prüfungsteilnehmer/innen in %

1. Marokko 98,8

2. Kasachstan 96,4

3. Russland 93,2

4. Vietnam 92,6

5. Ukraine 92,1

6. Brasilien 92,0

7. Indonesien 90,0

8. Indien 88,3

9. Deutschland 86,8

10. Nepal 86,5

11. China 78,3

12. Iran 77,0

13. Syrien 73,0

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

23  Geschätzte Zahlen für die staatlichen 
Studienkollegs in Kiel, Kaiserslautern 
und Mainz.

24  Am Studienkolleg in Hamburg findet  
das Zulassungsverfahren ohne Auf-
nahmeprüfung statt.

25  Ohne Angaben zu den staatlichen  
Studienkollegs in Darmstadt, Kiel,  
Kaiserslautern und Mainz.

26  Nur Herkunftsländer mit mindestens 
50  Bewerber/innen. 

27  Zu den internationalen Studienanfän- 
ger/innen in einem Studienjahr ge-
hört  – im Unterschied zu den deutschen 
Studien anfänger/innen – ein hoher An-
teil an Masterstudierenden im 1.  Hoch-
schulsemester, deren Hochschulzugang 
auf Basis eines im Ausland erworbe-
nen Bachelorabschlusses erfolgt und 
nicht auf Basis einer HZB. Diese Master-
studierenden verzerren entsprechende 
Daten zum grundständigen Studium.

28  Die PASCH-Initiative vernetzt welt-
weit mehr als 2.000 Schulen, an denen 
Deutsch einen besonders hohen Stellen-
wert hat.

Fußnoten (Fortsetzung)

 Nordamerika
 Lateinamerika
 Nordafrika und Nahost

 Subsahara-Afrika
 Asien und Pazifik
 Unbekannt

0,64,4

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.9.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.10.xlsx
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Die Zahl der Bewerber/innen für einen Platz in den Studienvorbereitungs-
kursen der Studienkollegs übersteigt die Zahl der an diesen Kursen Teil-
nehmenden um ein Vielfaches. Im Jahr 2022 haben insgesamt rund 
12.400 Bewerber/innen an den Aufnahmeprüfungen der staatlichen Stu-
dienkollegs teilgenommen.23, 24 Die Bewerber/innen kamen dabei – wie 
auch die Studienkollegiat/innen selbst – mehrheitlich aus den Regio-
nen Nordafrika und Nahost (30%), Asien und Pazifik sowie Osteuropa 
und Zentral asien ( jeweils 27%). Die wichtigsten Herkunftsländer waren 
der Iran (15%), Russland (9%), Indone sien, die Ukraine, Indien ( jeweils 
8%) sowie Vietnam und Marokko (jeweils 6%).25 Von den Bewerber/innen 
wurde allerdings nur eine beschränkte Zahl in die studienvorbereitenden 
Kurse aufgenommen. Gemessen an der Zahl der Studienkollegiat/innen 
im Wintersemester 2022/23 betrug der Anteil erfolgreicher Bewer- 
ber/innen 2022 im Durchschnitt rund 28%. Damit erhielt weniger als 
jede/r dritte Bewerber/in nach Aufnahmeprüfung und z. T. Berücksichti-
gung weiterer Kriterien einen Platz an einem staatlichen Studienkolleg. 
Eine überdurchschnittlich gute Quote erreichten Bewerber/innen aus 
Nord amerika (39%), Westeuropa sowie Osteuropa und Zentralasien  
( jeweils 33%). Unterdurchschnittlich war dagegen die Aufnahmequote 
bei Bewerber/innen aus Nordafrika und Nahost (21%). Bewerber/innen 
aus China (86%), der Mongolei (72%), Brasilien (56%) und Georgien (47%) 
wurden besonders häufig, diejenigen aus Jemen (12%), Indien, den 
Palästinen sischen Gebieten ( jeweils 13%), Honduras (14%) und Ägypten 
(16%) dagegen vergleichsweise selten aufgenommen.26

Eine höhere Aufnahmequote verzeichneten 2022 kirchliche Studien-
kollegs. Rund 830 Bewerber/innen standen rund 300 aufgenommenen 
Stu dienkollegiat/innen gegenüber, das entspricht einer Quote von 37%. 
Dagegen erhielten an den landesbezogenen Einrichtungen des Branden-
burger ESiSt-Netzwerks von den größtenteils osteuropäischen Bewer-
ber/innen nur 13% einen Platz. An privaten Studienkollegs ist das Zu-
lassungsverfahren sehr unterschiedlich organisiert, bei einem großen 
Teil finden keine mit den Eignungsprüfungen an staatlichen Kollegs ver-
gleichbaren Aufnahmetests statt.

Die Frage, welcher Anteil der erfolgreichen Studienkollegiat/innen ein 
Studium an einer deutschen Hochschule aufnimmt, kann derzeit noch 
nicht mit Sicherheit beantwortet werden. Die amtliche Studierendensta-
tistik weist für das Studienjahr 2022 rund 3.100 internationale Studien-
anfänger/innen aus, die ihre HZB am Studienkolleg erworben haben. Sie 
stellten einen Anteil von 3,0 % aller internationalen Studienanfänger/in-
nen. Deren wirkliche Bedeutung wird allerdings erst deutlich, betrachtet 
man ausschließlich das Bachelorstudium.27 Die Zahl der internationalen 
Absolvent/innen eines Studienkollegs betrug bei den Studienanfän-
ger/innen 2022 im Bachelorstudium rund 2.900, sie stellten einen An-
teil von 10,2% aller internationalen Studienanfänger/innen. An den Uni-

 BS2.11  Aufnahmequoten der Bewerber/innen an Studienkollegs 
nach Art der Studienkollegs und Herkunftsregion im 
Studienjahr 2022

* Zahl der Studienkollegiat/innen fällt höher aus als Zahl der Bewerber/innen. 

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

Herkunftsregion
Allg. staatliche  

Studienkollegs25

ESiSt-Studien-
kollegs 

Brandenburg

Kirchliche 
Studienkollegs

Anteile in %
Westeuropa 33 – 22
Mittel- und Südosteuropa 28 21 60
Osteuropa und Zentralasien 33 9 28
Nordamerika 39 75 –
Lateinamerika 29 100 108*
Nordafrika und Nahost 21 28 30
Subsahara-Afrika 25 6 33
Asien und Pazifik 27 17 11
Insgesamt 28 13 37

 BS2.12  Die zehn Herkunftsländer mit den höchsten und mit den  
niedrigsten Aufnahmequoten an allgemeinen staatlichen  
Studienkollegs im Prüfungsjahr 202225, 26 

Herkunftsland Erfolgsquote der Bewerber/innen in %

China 86
Mongolei 72
Brasilien 56
Georgien 47
Ukraine 36
Belarus 34
Deutschland 34
Usbekistan 34
Vietnam 34
Russland 33

Jemen 12
Palästina 13
Indien 13
Honduras 14
Ägypten 16
Ecuador 17
Marokko 18
Pakistan 19
Indonesien 20

Quelle: Angaben der Studienkollegs, DZHW-Umfrage, DZHW-Berechnungen

An den staatlichen Studienkollegs haben  
sich 2022 rund 12.400 Studieninteressierte für einen 

Platz in den Schwerpunktkursen beworben.

versitäten lag dieser Anteil bei 11,4% und an den HAW bei 9,2%. Da sich 
Studienkolle giat/innen vorrangig an öffentlichen Hochschulen einschrei-
ben, fiel deren Anteilswert an öffentlichen Universitäten mit 12,0% und 
vor allem an öffentlichen HAW mit 13,3% deutlich höher aus. Für private 
Hochschulen lag der Wert zwischen 1 und 2%.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.11.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.12.xlsx
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 BS2.13  Anteil der Studienkollegiat/innen an den internationalen Studienanfänger/innen  
im Bachelorstudium nach Hochschulart, Fächergruppe und Herkunftsregion 2022

Hochschulart Studienkollegiat/innen im Bachelorstudium in %

Insgesamt 10,2
Universitäten 11,4
HAW 9,2
Öffentliche Universitäten 12,0
Öffentliche HAW 13,3

Fächergruppe

Geisteswissenschaften 5,3
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 6,5
Mathematik und Naturwissenschaften 13,1
Humanmedizin und Gesundheitswissenschaften 4,3
Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Veterinärmedizin 5,8
Ingenieurwissenschaften 14,2
Kunst und Kunstwissenschaft 1,7

Herkunftsregion

Westeuropa 0,7
Mittel- und Südosteuropa 0,9
Osteuropa und Zentralasien 16,1
Nordamerika 3,9
Lateinamerika 14,5
Nordafrika und Nahost 16,5
Subsahara-Afrika 3,5
Asien und Pazifik 20,0

Quelle: Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik, DZHW-Berechnungen

Besonders hohe Anteile an Studienkolle-
giat/innen unter den internationalen Stu-
dien anfänger/innen im Bachelorstudium 
finden sich dabei – entsprechend der unter-
schiedlichen Beteiligung an den verschie-
denen Schwerpunktkursen – in Ingenieur-
wissenschaften (14%) sowie in Mathematik 
und Naturwissenschaften (13%). Rela-
tiv niedrig fielen diese Werte vor allem in 
künstlerischen und kunstwissenschaft-
lichen (2%) sowie in medizinischen und 
gesundheitswissenschaftlichen Bachelor-
studiengängen (4%) aus.

Deutliche Differenzen zeigen sich auch zwi-
schen verschiedenen Herkunftsregionen. 
Hohe Anteile von Studienkollegiat/innen 
waren für Studienanfänger/innen aus den 
Regio nen Asien und Pazifik (20%), Nord afrika 
und Nahost (17%), Osteuropa und Zentral-
asien (16%) sowie Lateinamerika (15%) 
charakteristisch. Bezogen auf einzelne Her-
kunftsländer erreichten der Oman (56%), 
Jemen (54%), Indonesien (51%) und Nepal 
(40%) die höchsten Anteile. Offensichtlich er-
öffnet erst das Studienkolleg für eine Vielzahl 
von Studien bewerber/innen aus diesen und 
weiteren Länder die Möglichkeit, ein Bache-
lorstudium in Deutschland aufzunehmen.

 BS2.14  Herkunftsländer mit den höchsten Anteilen von  
Studienkollegiat/innen an den internationalen  
Studienanfänger/innen im Bachelorstudium 2022 

Herkunftsland Studienkollegiat/innen in %

1. Oman 55,6
2. Jemen 54,0
3. Indonesien 51,1
4. Nepal 40,1
5. Marokko 36,7
6. Bahrain 36,4
7. Burkina Faso 36,4
8. Honduras 36,0
9. Nicaragua 35,7
10. Saudi-Arabien 35,3
11. Ecuador 33,5
12. Irak 30,5
13. Taiwan 30,2
14. Tadschikistan 29,7
15. Libyen 28,6

Quelle: Statistisches Bundesamt, Studierendenstatistik, DZHW-Berechnungen

Große Unterschiede beim Anteil der Studienkollegiat/innen an den 
inter nationalen Studienanfänger/innen gibt es auch zwischen den ver-
schiedenen Hochschulen. Dabei zeigt es sich, dass häufig die öffent-
lichen Hoch schulen an Standorten mit einem oder sogar mehreren Stu-
dienkollegs überdurchschnittliche Anteile von Studienkollegiat/innen 
aufweisen. So liegt dieser Anteil z. B. in Frankfurt am Main an der Univer-
sität bei 48% und an der HAW bei 31% oder in Kiel an der Universität bei 
36% und an der HAW bei 28%. Das spricht dafür, dass viele der erfolg-
reichen Studienkollegiat/innen ihr Studium in der Nähe des besuchten 
Studienkollegs aufnehmen, sodass sich ein Studienkolleg für Hochschu-
len als günstige Möglichkeit erweist, internationale Studierende für ein 
Bachelors tudium zu gewinnen. 

Die Studienkollegs stellen für  
die Hochschulen eine günstige Möglichkeit dar, 

internationale Studierende für  
das Bachelorstudium zu gewinnen.

https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.13.xlsx
https://api.wissenschaft-weltoffen.de/download/media/2023/wwo2023_BS2.14.xlsx
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Studienkollegs sind ein geschützter Lernort für den Erwerb der notwendigen Studienkompetenzen
Ein Interview mit Gerd Fennefrohn, Dr. Barbara Hennig, Josef Koller und Katja Wagner vom Vorstand  
der Arbeitsgemeinschaft der Leiterinnen und Leiter der Studienkollegs an deutschen Hochschulen

zur Studierenden schaft und können alle Angebote der jeweiligen Hoch-
schule nutzen und sich dort orientieren und integrieren.

Die staatlichen Studienkollegs sind für die vor ihnen stehenden Heraus-
forderungen sehr gut aufgestellt, weil sie mithilfe von geschultem Lehr-
personal neben der Vermittlung der Sprache als elementares Werkzeug 
für ein gelingendes Studium auch fachliche Kompetenzen vermitteln. 
Zusätzlich zu den Schwerpunktkursen bieten die Studienkollegs z. B. 
Vorkurse sowohl zur Verbesserung der Deutsch- als auch der Mathe-
matikkenntnisse sowie studienvorbereitende Propädeutika an. 

Im Vergleich zu privaten Angeboten ist die Studienvorbereitung kosten-
frei und die Qualität der Lehre durch den Rahmenplan der Studien-
kollegs sowie turnusmäßige Evaluationen durch die jeweils angebun-
denen Hochschulen gesichert. 

Wie finden die Interessierten ihren Weg an die Studienkollegs? 

B. H.: Voraussetzung für einen Platz am Studienkolleg ist immer die Be-
werbung für ein Fachstudium oder direkt für ein Studienkolleg ent weder  – 
je nach Hochschule – über uni-assist oder direkt bei den Hochschulen. 
Zur Zulassung zum Studienkolleg müssen dabei bestimmte Krite rien er-
füllt sein: Deutschkenntnisse mindestens auf dem Sprach niveau B1, wenn 
nicht B2, und Heimatabitur. Nach Über prüfung der Zeugnisse und Sprach-
kenntnisse durch die zuständigen Stellen werden die geeigneten Bewer-
berinnen und Bewerber zu einem Aufnahmeverfahren am je weiligen Stu-
dienkolleg eingeladen, das in der Regel aus einem Deutschtest und u. U. 
einem fachlich ausgerichteten Zusatztest (z. B. Mathe matik oder Physik) 
besteht. Darüber hinaus bieten einige Studienkollegs in Kooperation mit 

Gerd Fennefrohn (Studienkolleg Mittelhessen  
an der Universität Marburg), Katja Wagner 
(Studienkolleg Coburg bei den HAW des Freistaates 
Bayern), Dr. Barbara Hennig (Vorsitzende des 
Vorstands, Studienkolleg an der TU Darmstadt) 
und Josef Koller (Studienkolleg München bei den 
Universitäten des Freistaates Bayern)

Bei der Vorbereitung internationaler Studierender auf ein grund-
ständiges Studium an deutschen Hochschulen kommt den staat lichen 
Studienkollegs große Bedeutung zu. Angesichts neuer Angebote der 
Studienvorbereitung, erweiterter Ausbildungserfordernisse und einer 
wachsenden Zahl internationaler Bewerberinnen und Bewerber stehen 
die Studienkollegs aber gleichzeitig vor großen Herausforderungen. 
Das Redaktions team von Wissenschaft weltoffen sprach darüber mit 
dem Vorstand der Arbeitsgemeinschaft der Leiterinnen und Leiter der 
Studien kollegs an deutschen Hochschulen.

Im Bereich der Studienvorbereitung internationaler 
Studierender haben sich im Laufe der letzten Jahre vielfältige 
Angebote entwickelt. Was zeichnet die staatlichen Studien
kollegs dabei insbesondere aus? 

Barbara Hennig: Die Studienkollegs zeichnen sich durch eine enge An-
bindung an die Hochschulen, aber auch an die jeweiligen Ministerien 
aus. Die Studierenden erhalten dadurch eine optimale, auf die Studien-
anforderungen ausgerichtete Vorbereitung. Die meist noch sehr jun-
gen Studierenden haben in der einjährigen Vorbereitungszeit zunächst 
die Möglichkeit, sich allmählich an die Lehr-, Lern- und Alltagskultur in 
Deutschland zu gewöhnen, ihre Sprach- und Fachkenntnisse zu vertie-
fen, sich über das zukünftige Studium eingehend zu informieren und 
mit dem deutschen Hochschulsystem vertraut zu machen. Die Studien-
kollegs bieten sozusagen einen geschützten Lernort, in dem sie sich 
mit allen neuen und für sie kulturell unterschiedlichen Begebenheiten 
vertraut machen können, ohne dem hektischen Hochschulalltag aus-
geliefert zu sein. Da Studienkollegiatinnen und -kollegiaten in der Re-
gel an einer Hochschule immatrikuliert sind, gehören sie von Anfang an 
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schlaglicht Studienvorbereitung internationaler Studierender  
an Studienkollegs in Deutschland

der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen die Möglichkeit an, das Auf-
nahmeverfahren an PASCH-Schulen28 und Deutschen Auslandsschulen 
in der Heimat abzulegen. Hierbei beaufsichtigen Fach beraterinnen und 
Fachberater an den entsprechenden Schulen das Prüfungsverfahren. 

Nun übersteigt aber die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber an 
staatlichen Studienkollegs bei Weitem die Zahl der vorhandenen 
Studienplätze an den Kollegs. Welche Ursachen sehen Sie dafür? 

B. H.: Es ist korrekt, dass die Bewerberzahl die vorhandenen Kapazi-
täten vor allem für bestimmte Schwerpunktkurse übersteigt. Aber bei 
Weitem nicht alle Bewerberinnen und Bewerber sind für ein Studium 
in Deutschland geeignet. Entweder fehlen die erforderlichen Deutsch-
kenntnisse oder die jeweiligen Fachkenntnisse sind nicht ausreichend, 
um dem Unterricht am Studienkolleg folgen zu können. In den meis-
ten Fällen sind diese beiden Kriterien aneinander gekoppelt. Durch 
die Aufnahmeverfahren nehmen die Studienkollegs bereits diejenigen 
auf, die die Kriterien und Grundvoraussetzungen für einen erfolgrei-
chen Studien abschluss am besten erfüllen. Tatsächlich konnte man in 
den letzten zwölf Jahren eine erhöhte Nachfrage nach Plätzen an den 
Studien kollegs verzeichnen. Die 
Gründe hierfür sind vielfältig. 
Noch immer wird ein deutscher 
Studienabschluss in vielen Län-
dern als Einstieg in eine erfolg-
reiche berufliche Karriere an-
gesehen. Die Vorbereitung am 
Studienkolleg sowie das Fach-
studium sind kostenfrei und zeichnen sich durch eine hohe Qualität aus. 
Die qualitativ hochwertige Studienvorbereitung in den Schwerpunktkur-
sen der Stu dienkollegs ist im Ausland sehr wohl bekannt – sodass sie so-
gar für Studieninteressierte mit direkter HZB attraktiv ist und diese auch 
gerne ein Studienkolleg besuchen würden. Der Kriegsausbruch in der 
Ukraine hat die Bewerberzahl zusätzlich steigen lassen, ferner spielt 
auch die Außenpolitik eine Rolle, z. B. durch Programme der Entwick-
lungshilfe oder bilaterale Bildungsabkommen.

Die Zahl der Kursplätze an den Studienkollegs steht in der 
Regel fest. Angesichts der hohen Bewerberzahlen ist es nicht 
ausgeschlossen, dass mehr Bewerberinnen und Bewerber die 
Aufnahmeprüfungen für die Kurse bestehen, als Plätze vorhanden 
sind. Wie gehen die Studienkollegs mit einer solchen Situation um? 

Gerd Fennefrohn: Natürlich wäre es wünschenswert, wir hätten mehr 
Plätze zur Verfügung und könnten mehr geeignete Bewerberinnen und 
Bewerber ausbilden. Grundsätzlich ist das Interesse an den angebote-
nen Schwerpunktkursen unterschiedlich, aber immer ist die Nachfrage 
groß. Auf jeden Fall würden die Studienkollegs gerne noch mehr Plätze, 
ins besondere für die MINT-Fächer, anbieten. Viele Studienkollegs versu-
chen seit Jahren, den Mangel an Plätzen für qualifizierte Bewerberinnen 
und Bewerber dadurch etwas aufzufangen, dass sie deutlich mehr Per-

sonen in einem Kurs unterrichten als durch die Rahmenordnung vorgese-
hen. Weiter hin bieten einige Studienkollegs eine Externenprüfung an, die 
nicht zuletzt für den Personenkreis gedacht ist, der keinen Platz an einem 
Studien kolleg erhalten hat. 

Für die Studienvorbereitung der internationalen Studierenden gibt 
es immer mehr digitale Angebote. Welche Rolle spielen digitale 
Formate bei der Bewerbung, der Aufnahmeprüfung und in der 
Lehre an den Studienkollegs? 

G. F.: Ganz entscheidend für den Erfolg oder Misserfolg der Digitalisie-
rung ist die Digitalisierungsstrategie der jeweiligen Hochschule bzw. des 
Bundeslandes. Das Studienkolleg ist Teil dieser Strategie, muss aber 
selbst für die Umsetzung sorgen. Gleichzeitig entwerfen die Studienkol-
legs selbst Strategien, da die Erfordernisse eines Kollegs nicht immer 
deckungsgleich mit denen eines Fachbereichs einer Hochschule bzw. ei-
ner Schule sind. 

Die Studienkollegs berücksichtigen immer mehr die digitalen Möglich-
keiten. Das Bewerbungsverfahren erfolgt weitestgehend über Bewer-

bungsportale. Es werden auch 
z. B. Unterrichtseinheiten bis zu ei-
nem gewissen Umfang in Form des 
E-Lear nings angeboten und die Prä-
senzlehre wird mit digitalen Lehr- 
und Lernformaten unterstützt. 
Trotz der Vorteile, die der digitale 
Wandel mit sich bringt, sehen wir 

die Präsenzlehre am Studienkolleg aber als einen unverzichtbaren und 
zentralen Bestandteil der Lehre und als Basis für den Lernerfolg der 
Kollegiatinnen und Kollegiaten an.

Die Studienvorbereitung an den Studienkollegs beschränkt sich 
nicht nur auf eine fachliche Vorbereitung, sondern umfasst auch 
den Ausbau der Sprachkenntnisse und die Entwicklung eines 
eigenaktiven Studienverhaltens, das den Anforderungen an 
den deutschen Hochschulen entspricht. Wie gelingt es, solche 
umfassenden Kompetenzen zu vermitteln? 

Josef Koller: Die Lehre an Studienkollegs ist seit Jahrzehnten – also 
schon lange vor der Kompetenzorientierung – geprägt von einem Bil-
dungsbegriff, der neben Fachlichkeit auch die persönliche Entwicklung 
junger Menschen im Auge behält. Auch wenn Studierende in einem ver-
hältnismäßig kurzen Zeitraum von nur zwei Semestern zur Feststellungs-
prüfung geführt werden, ist dem Unterricht ein „Teaching to the test“ 
schon immer fremd gewesen. Nicht Instruktionen stehen im Mittelpunkt, 
sondern ein Unterricht, der neben der Vermittlung von Fachinhalten das 
selbstständige Arbeiten fördert. Kurz gesagt: Studienkollegs waren noch 
nie Einrichtungen für die bloße Vermittlung einer Fremdsprache, sondern 
Deutsch war von jeher eine Arbeitssprache für den Fachunterricht, der im-
mer auch persönliche und soziale Entwicklungen förderte. 

Aus Sicht der staatlichen Studienkollegs  
sind angesichts hoher Bewerberzahlen  

vor allem mehr Plätze in den studienvorbereitenden 
Kursen für MINT-Fächer notwendig.
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Sehen Sie Notwendigkeiten curricularer Veränderungen bzw.  
der Neugewichtung bestimmter Lehrinhalte? 

J. K.: Unbedingt. Ein curricularer Diskurs ist schon allein deswegen not-
wendig, weil er eine qualitative Überprüfung des Unterrichts an Studien-
kollegs anregt, indem man länderübergreifend gewissermaßen eine 
Bestandsaufnahme macht und Fragen provoziert, die einer Qualitätsver-
besserung zuträglich sind: Bereiten wir in allen Ländern auf vergleichba-
rem Niveau vor? Berücksichtigen wir hinreichend, was die Hochschulen 
von unseren Studierenden erwarten? Sind wir didaktisch und methodisch 
auf einem aktuellen Stand? Aus diesem Grund hat die Arbeitsgemeinschaft 
der Leiterinnen und Leiter an deutschen Studienkollegs ein länderüber-
greifendes Projekt gestartet, das die Lehre an Studienkollegs im Sinne cur-
ricularer Veränderungen und von Neugewichtung beschreibt. Entstanden 
ist ein Rahmenplan für die kompetenzorientierte Lehre an Studien kollegs. 

Wie beurteilen Sie in diesem Zusammenhang einsemestrige 
Vorbereitungskurse auf die Feststellungsprüfung? 

J. K.: Die Kulturhoheit der Länder ermöglicht es, dass einzelne Landes-
regierungen oder bestimmte Hochschulen eigenständige und von der 
Mehrheit abweichende Regelungen treffen. Die bildungsföderale Buntheit 
findet sich teilweise auch in der Studienkollegslandschaft wieder. 

Sie erwähnten bereits die Abstimmung eines gemeinsamen 
Rahmenplans der Studienkollegs. Sollten solche Abstimmungs
prozesse zwischen den verschiedenen Kollegs aus Ihrer Sicht 
weiter ausgebaut werden? 

J. K.: Die Arbeitsgemeinschaft der Leiterinnen und Leiter agiert seit vie-
len Jahrzehnten länderübergreifend. Sie tagt regelmäßig und tauscht sich 
über rechtliche und inhaltliche Sachverhalte aus. Ferner existiert eine 
KMK-Rahmenordnung, also eine Handlungsempfehlung der Kultusminis-
terinnen und -minister der Länder, an der sich die Arbeitsgemeinschaft in 
rechtlichen und strukturellen Fragen orientieren kann. Das bislang um-
fassendste und tiefgreifendste Produkt der Zusammenarbeit der Studien-
kollegs ist sicherlich der bereits erwähnte kompetenzorientierte Rahmen-
plan. Dieser ermöglicht und fördert die Zusammenarbeit insbesondere 
hinsichtlich der Qualitätsentwicklung des Unterrichts und der Prüfungen. 
Ein weiterer Ausbau ist also bereits erfolgt und hat eine zeitgemäße Rich-
tung eingeschlagen. 

Vor welchen Aufgaben stehen die Studienkollegs in der Zukunft? 

J. K.: Ein primäres kurzfristiges Handlungsziel ist die deutschlandweite 
Implementierung des kompetenzorientierten Rahmenplans. Mittelfris-
tige Ziele sind sicherlich der Ausbau der Digitalisierung im Bildungsbe-
reich, sowohl strukturell als auch didaktisch (insbesondere des Unter-
richts und der Prüfungen), ferner der Umgang mit Fragestellungen, die 
sich aus dem Spannungsfeld zwischen föderaler Eigenständigkeit und 
individueller Profilbildung der Hochschulen einerseits und Fragen ei-

ner deutschlandweiten Qualitätssicherung andererseits ergeben. 
Langfristig aber gilt, dass die Studienkollegs auch die großen gesell-
schafts- und wirtschaftspolitischen Aufgaben mitgestalten: das Ge-
winnen von Fachkräften, die Mitarbeit bei der Internationalisierung 
von Bildung und Studium, die Mitgestaltung einer offenen Gesell-
schaft. Um es kurz zu sagen: Bei den Studienkollegs besteht in dieser 
Hinsicht eine gewaltige Kompetenz. 

Mit Blick auf eine zukünftige erfolgreiche Entwicklung 
der staatlichen Studienkollegs: Wie beurteilen Sie 
stärker hochschul oder sogar studiengangsspezifische 
Angebote der Studienvorbereitung sowie das Ablegen der 
Feststellungsprüfung schon in den Heimatländern? 

Katja Wagner: Die Schwerpunktkurse an Studienkollegs ermögli-
chen einerseits eine Hand in Hand gehende sprachliche und fachli-
che Vorbereitung auf bestimmte Fächergruppen – zum Beispiel auf 
die MINT-Studiengänge im T-Kurs –, andererseits ist die Festlegung 
aufgrund der Fächervielfalt in den Schwerpunktkursen dabei nicht 
auf einzelne Studiengänge beschränkt und eröffnet somit den Stu-
dierenden noch eine gewisse Wahlfreiheit. Das ist gerade angesichts 
der sich immer weiter ausdifferenzierenden Studienangebote an den 
Hochschulen wichtig. Der Wunsch von Hochschulen, auch internati-
onale Studierende durch spezifisch zugeschnittene Vorbereitungs-
angebote frühzeitig ans eigene Haus zu binden, ist verständlich – 
Mobilität wird dadurch jedoch nicht gefördert. Vorbereitung auf die 
Feststellungsprüfung in den Heimatländern ist ein Trend, bei dem 
die Kanalisierung von Einwanderung wohl eine größere Rolle spielt 
als eine frühzeitige Integration in ein auch im Alltag deutschsprachi-
ges Lernumfeld – was auch aus lerntheoretischer Sicht einen großen 
Vorteil der Studienvorbereitung in Deutschland darstellt. 

Inwiefern brauchen die staatlichen Studienkollegs eine 
stärkere Unterstützung für ihre erfolgreiche Entwicklung? 

K. W.: Die Studienkollegs benötigen auch in Zukunft das Vertrauen 
und Interesse sowohl der Hochschulen als auch der Bildungs politik 
in ihr studienvorbereitendes Angebot. Ein aktuell wichtiger Schritt ist 
die Implementierung neuer Rahmenpläne für kompetenzorientier-
te Lehre an Studienkollegs. Sie zeigen: Studienkollegs stehen für eine 
qualitäts orientierte Studienvorbereitung. Damit das auch künftig so 
bleibt, brauchen die Studienkollegs nicht nur hinreichende finan zielle 
Unterstützung sowie die personelle und ideelle Ausstattung, sondern 
auch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit all denjenigen, die 
auf bildungs politischer Ebene und an Hochschulen maßgebliche Ent-
scheidungen treffen. 

Die staatlichen Studienkollegs  
streben den weiteren Ausbau  

digitalisierter Angebote an.




